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Amtliche L? ekanntmach » ngeli.
R a g o l d.

Auswand . rriug.
Johann Ludwig Völmle von Wildberg

und Lesse» Ehefrau , Susanne , geh . Raas,
welche in Basel wohnen , heal ' üchtiaen . nach
Amerika auszltwauder ». Etwaige Ansprüche
an dieselben sind

binnen 15. Tagen
bei dem Gemeiuderakh Wild borg geltend
zu machen , indem nach Ablauf dieser Frist
der Auswanderung statt gegeben würde.

Len 6 . August 1864.
K . Obcramt.

Böltz.

2j " K . Oberamtsgerichi Nagold.
Tchilldcn Lignidativtt.

In der Conkurs - SaU e des ch Sck >l-
incisterS Georg Braun von Altnnisra hat
man zur Schnlben -Liqnidation »nd de» ge¬
setzlich damit verbundenen weiteren Verhand¬
lungen Tagsahrt anberanmt ans

Montag den 29 . August 1864,
Vormittags 9 Ubr,

litt welcher Zeit die Gläubiger und Abion-
dernngs -Berechligten ans dem Rathhanse zu
Haiterbach persönlich oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte zu erscheinen oder auch,
wenn voranSstchllich kein Anstand obwaltet,
statt des Erscheinens vor oder an der L,-
qnidations -Tagfabrt ihre Forderungen durch
schriftlichen Nec >ß . in dem einen wie in dem
andern Fall unter Vorlegung der Beweis¬
mittel für ihre Forderungen selbst sowohl,
als für deren etwaigen Vorzugsrechte anzu-
nielden haben . Die nicht lignidirenden Mün¬
diger werden , soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts -Akten bekannt sind , am
Schluß der Verhandlung durch Bescheid von
der Masse ausgeschlossen ; von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs und der Bestä¬
tigung des Gntcrpsiegcrs lcr Erklärung
der Mehrheit ihrer Klasse heitrere ».

Den 14 . Juli 1864.
König !. Oberamtsgericht.

Ker .-Akt . Ziegler.
Revier Schönbronu.

Icheidholz-Verkauf.
,Am Mittwoch den

10 . August
werden aus den

Staatswaldnngen
jNcidiiug und Buh¬
ler 5 ' /4 Klstr . tan - !
neue Scheiter , ,

1 Klafter tannene Prügel , j

1 Klarster tannene Rinde,
6 Hansen kann,, , Reis

im Ansstreich verkauft.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr am Buh-

lentich.
Den 3 . August 1864.

K . Reviersörster

_ Hirte l._
F o rüa ,n ! A lkenstaig.

Revier Simmersfeld.
Rcisstrctt -Verkeruf.

Donueritag den
LAI 11. d. MS.

In werden im Staats«

tzlUUMM/ZjM ) wald Kienhärdile 1
S 53 Fuder nnaus-

geprügelte Reis -,
—zum  Verkauf,

gebracht werden.
Zniammenknnft Beorgens 10 Uhr bei

der Försters,vobnnng in Simmersseld.
Allenstaig , 7 . August 1864.

K . Forstamt.

3j ^ P faltgrafen weiler.

Bek « ns §trnocb §gZZg.
Herr Stadialst Lobs ; von Haiterbach

ist jeden Montag , Donnerstag und Sam¬
stag , Nachmittags 2 Uhr , im hiesigen Ort
stt treffen.

Den 1. August 1864.
Ter Gemeindera h.

Mriveit - Vck>iin >.11nnchungcir.
Alte  n st a i g.

Elirencrklärung.
Die gegen I . Ehret am Samstag den

4

21'

! 23 . Juli in der Krone hier gemachten
Aeußernngen und Beleidigungen nehme ich
als übereilt , unbegründet und völlig un¬
wahr zurück.

Cbr . H . Luz,
Nothgerber.

W i l d b e r g.

Anzeige.
Nachdem ich mich ans Wunsch in der

> hiesigen Gemeinde als Wundarzt und Ge-
i bnrtsbelser ansäßig gemacht habe , biete ick
^ den , Publikum dieser Gegend hiemit meine
! Dienste mit dem Bemerken an , daß no-
! torisch Arme , auch auswärtiger Gemeinden,

unentgeltliche Hilfe bei mir finden werden.
Den 7 . Angnst 1864.

Grüßle , Wund - und Hebarzt.

A lkenstaig.
Tchrcitterhuudwcrkszcnu-

Nerkau f.
Die Unterzeichnete verkauft am

Mittwoch den 10 . Angnst,
i von Morgens 8 Uhr au.
j in ihrer Wohnung in der ober » Ladt einen
' vollständigen ScheinerhandiverkSzeng , größ-

theitS noch neu , sowie eine größere Parthie
hartholzcrne und tannene Bretter und
Dielen . Auch wird nach diesem eine Par¬
thie sauber gefertigte Mannskleider verkauft.

Josephiue Kehle,
Schreiners Wittwe.

N agol  d.
12 Stück balbenglischc Milch,

schweine verkauft
Bäcker Zündet.

W

Hömglick Mtentirter Kroklmltiger uniibertresßicker
Ledere ; erbfett st off
zu bedeutender schnellster Verbesserung des Ober - und namentlich auch des
Sohlleders an alten und neue » Stiefeln und Schuhen , sowie an Fabrik-
w. Riemen , an Fuhr - und Reilgeschirr , an altem und neuen , Lederwerk
an Chaisen u. s. w. Dieser rnbmiichst bekannte Ledergerbsettstoff , womit
jedes Oberleder , auch das schlechteste mit sehr unbedeutenden Kosten gut
und wasserdicht,  sowie dickes schlechtes Sohlleder ans den 70 - bis 80-

fachen Grad der Dauerhaftigkeit gebracht werden kann , worüber durch viele amtlich
beglaubigte Zeugnisse Nachweis gegeben ist, empfehle den verehrtesten Verwaltungen für
Waisenhäuser , Zucht - und Arbeitshäuser , dem Militär , K . Steuer - und Forstschntzwäch-
tern , Landjägern , Conduktenren , Boten tc . in Flacon zu 12 , 18 , 21 , 30 , 42 kr. und
1 fl., bei größeren Bezügen n it bedeutendem Rabatt im höchste» Interesse des Käufers
zur gefälligen Abnahme . Diese Erfindung ist für Sohlleder hauptsächlich werthvoll.

Viele amtlich beglaubigte Zeugnisse hierüber können bei der Unterzeichneten cin-

gesehen werden . ^ ^
Julius August Se ff uwecker in Reutlingen.

Die Niederlage dieses Ledergerbfettstoffs ist für Nagold und Umgegend
in der G . W . Zaiser ' fchen Buchhandlung.



A l k r n st i -'g .-
<>- »

Zur Feier unseier eheliche » Verbindung erlaube » wir uns , Verwandte,
Freunde und Bckannle ans

Dienftag den 16 . August
in das Gasthaus zur Trau de  sreundlichst cinznladen.

Wilhelm Krack , Schreiner,
! Stiefsohn des Scbreiilecs K e >u p f >u E'bhausen,

und seine Braut:
Wilhelmine Karoline Mvrhart , WKW

Tochter deS Konrad Morhart,
Müllers uns Rackers in 1>Ille »sk»i,i

UUM
:' i a ^ o l d..Pfrondorf,  I 3j'

Oderamts Nagold . Eine schöne
Geld - Offert. Eiche

Pfaudstäierheil oder ^ 106 Cnbiksnß bat billig zu verkaufe»
gute Burgl ^ M ha, G . Harr . Seifensieder.

S« 0 Gulden 21- « >l »»TU-
aus Auftrag ausjulechen — , Unterzeichneter verkauft am
_ -cl ' ul »,elfter D cngler.  Tonne . ,lag den I I . August,

N a g o l d. Morgens 9 Uhr,
Junge Hahnen (Gockel) kaust «AfA^ eiue junge, uen.nelkige, oder

Stationskommandant Daid.  je nachdem Liedbader sich zeigen , eine stark

balbträchtige Kuh , wozu die KanfSliebha-
lwr hvflich eingeladc » werden.

I . Walz,  Kaufmann.

3j ' Schönbronn,
Oderan .ks ßcagold.

Beste , reiugehaltene Weine
von de» Jahrgängen 1857 — 1863 verkaufe
ich zu den billigsten  Preisen.

Ehr . Geiglc.

2j ^ Mo hin gen,
OderamtS Herrendcrg.

(Segen gesetzliche Sicherheit liegen

Pflegschaftsgeld , so wie gegen bekannte
Bürgschaft

Privatgeld zum Ausleihen parat.
Auch werde » Güterzieler gegen beide

Posten ciugctauscht.
Carl Friede . Kuß maul.

N a g o l d.
Rechnungen und Wechse !-

formnlare sind zu bade» i» der
G . W . Zasier ' scheu  Buchhandlung.

H t u ch ! - P r e ! f e.

Frucht - t Stagold,
gal tun gen . 6. August 1864.

Dinkel , oller
»euer

g. kr. ' fl. kr. st. kr.

4 30 4 19 4 12
Kerne » .
saader .
(» erste .
rSaizcn ,
Koggen .
Bohne » .
Erbsen .
Linsen -

4 42 4 38 4 36
- 4 24 -

-4 12-

Altendtaig , ! Freudeiii 'taot , I ĉ aliv,
3 . August 1864. ( 30 . Juli 130. Juli l -air.

st. kr. fl. kr. st. N'. jfl kr. st. kr. st. tl .jst. kr. fl. kr. st. kr.

4 36 4 22 4 I2j - ^ . 33 4 27 4 1.',
- 636 j 6 3>> 62 , 618 ! 6 2 4 6,11 6 —
4 36 4 21 4 lli »41 4 42 4 33 ! 4 27 4 17, 4 !>,
4 30 4 25 4 24̂ - 4 3i> - ^- !
L20 5 16 7, — !- 4 42 - -

—

Tilbingeir , c-eilvro » », I
29. 5uli 1864 <>. August ,864 . (
st. kr. st. kr. st. kr. ! fl. kr. st. kr. st. kr.

4 37 4 34 4 30 ' 420 4 9 4 —
— 6 6 — 5 43 5 lt 7, 21

4 20 4 14 4 24 4 16 l l2i
— 4 15 — — 3 12 3 8 2 50
— — — — — 5 18 --

Äiktiialie » .Preiie.

'liiridileis .-d besseres 13 f>. r.-j t l
vl ». geringeres 10 .

lr-tli ' lickst!) . .
Z .vweiue '!c!sch

1t . . io.

ibgezogeu . . 12 . 'i
u,i .il ' ge ; >.' gen . l3 .. >2 ..

8 Pst'. Kei ' l. eubr 28 . 28 . .
8 , , Ft' nrelbrl .' c' . 21 .. — ^
8 L wv .irjbr . . 20 . - , ,
l Kl' . - 2Ücck6L . — 2 . ü ? lh . 1 O. .
1 'Lfu d lt r kostet 22 kr.
i chmal ; 26 kr.

j 1 . . Lchweillcschin .rlz 20 kr.

Tages - Aeuigke iten.

Stuttgart.  Für die neue U » i formirnn  g iluseres Mili¬
tärs sind bereits Tuchlieferlnige » bestellt worden . Die Farbe des¬
selben ist gleich derjenigen , welche Feld - und Laudgeusb ' armcrie
bereits tragen , ein tiefes sog. Schwarzblau . Der Stoff zu den
Beinkleidern ist etwas  Heller und melicr . (D . B .)

Stuttgart.  Für die diesjährigen Herbstüdunge » der In¬
fanterie ist die Bestimmung getroffen , daß dieselben vom 5 . bis
24 . September stattfinden , daß dagegen eine Einberufung von
Urlaubern allerer Jahrgänge für dießmal nicht ciiizntrcken hat.

Stuttgart,  3 . Äug . Die Staalsstnanzverwaltung erkaufte
das bisber Äldiscrsche Anw -sen (Hotel de Nussie ) für den Preis
von 88,500 fl. zu Zwecken der Militärverwaltung . Wenn die
Fama recht weiß , so stunde mir dieser Erwerbung ein für die aber¬
malige Verschönerung und Vermehrung der Annehmlichkeiten un¬
serer Stadt sehr erfreulicher Plan i»> Zusammenhang . Hiernach
sollte ins Hotel Rnssie das FeltjägcrkorvS kommen , welches durch
Aufhören der Garde zu Pferd bedeutend verstärkt würde . In
die Gardeka ferne würde das Waisenhaus verlegt , letzteres aber
abgebrochen und durch die damit gewonnenen ' leeren Räume die
Anlagen der sog . Planie we .enklich vermehrt werden . Ein gro¬
ßes Bassin mit Springbrunnen würde dorthin kommen , wo jetzt
das Waisenhaus steht z das kleine Wasserbassi » mir Fontaine zwi¬
schen Waisenhaus und altem Schloß aber einer bereits in Arbeit
befindlichen und v. Hofer ansgesührten Neiterstatue des verewig¬
ten Königs Wilhelm Platz machen . ( N .-Z .)

Der Staats -Anzeiger vom 7 . August enthält eine Bekannt¬
machung des Finanzministeriums , wornach denj -nige » Hnndcbesitzern,
welche ans Beranlaffniig der gegenwärtig herrschenden Wnthkrank-
heit ihre Hunde noch vor dem 1. Oktober d . I . tödtcn lassen,
die Hnndeabgade aus die Quartale I . Okt . 1804 bis letzten Juni
1865 nachgelassen , beziehungsweise znrückerstattet wird.

Vom Schwarzwald,  28 . Juli . Unter die Gläubiger G.
Werners  in Reutlingen gehört auch die Gräfin Bnttler -Hain-
banseil in München Bon dem K . Oberamtsgecicht Reutlingen
anfgefordert , ihr Guthaben zu liqnidire » , erwiderte sie demselben

i in folgendem ebenso Werner , als die Schreiberin selbst ehrenden
! Brief : „ An das Köm Oberamlsgericht Reutlingen ! Die ganz

ergebenst Unterzeichnete erlaubt sich dem K . Oberamtsgericht Reut¬
lingen frenndlichst zu danken für die von demselben gütig erhal¬
tene Mittbeilnng . Die Unterzeichnete erklärt , daß der edle Gu¬
stav Werner ihr Nichts schuldet , daß aber sie ihm zu ewigem
Danke verpflichtet ist und bleibt , weil sie bei ihm Alles fand,
was sie bei vielen Anderen umsonst suchte , die barmherzige christ-

! liche Liebe . Möge das khenre Bakerland des hochverehrte » Man¬
nes seinen vollen Menschenwerth erkennen , so lange er lebt,

l mögen seine würltembergischen Mitbürger ihm Alle nie ein Mo-
l iinment letzen von Erz oder Stein!  mögen sie aber den Stein

ihm heben helfen , der sein seltenes Herz beschwert , damit sie,
ihm im Leben fest und treu znc Seile stehend , sich selbst zu ehren

, wissen , indem sie ein solches Juwel zu erkennen vermögen.
! Hainhausen , 22 . Juni 1864 . Mit vorzüglicher Hochachtung
! des K . Oberamtsgerichts ergebensteVictorineBnttler -Hainhausen ."



In Heilbronn starb in Folge dcS Ausbruchs der Wuth der
dortige Kleemeister . Er wurde vor etwa 4 Worben vv » einen,
wutboertächtigen Hunde gebissen , als er ihn tvdtschlng.

Wangen , 2 . Ang . Heule Vormittag kurz vor 10 Uhr
schlug der Blitz ln die vor den , Ravcnsburger Thore stehende 24'
im Umfang hallende und über 100 ' hohe alrebrwürdige Linde und
steckte deren morsches Innere in Brand , welcher erst nach ein-
stündiger Arbeit gelöscht werden tonule . — In dem eine Stunde
von hier entkernte » Orte Untermaßen schlug der Blitz ebenfalls
in das eben im Ban begriffene Haus des KirchcnpflegerS , lödtete
einen Maurer und einen Sckreinergesellcn und verletzte einen an¬
dern Schreinergesellen , ohne jedoch zu zünde ».

Ans der Pfalz , 2 . Ang . Die Ernte ist nun vorüber und
in Bezug aus Quantität sowohl als Qualität höchst befriedigend
ausgefallen . Tie Fruchtpreise sind daher im Weichen . Die Aus¬
sichten auf eine gnie Kartoffelernte nehmen durch das Erscheinen
der Krankheit täglich ab . An den Hopsen bat sich der schnelle
Wechsel der Temperatur sehr » aehiheilig erwiesen : in der ganzen
Pfalz stehe » dieselben schlecht und lassen » ne eine geringe Ernte
erwarten . Die Preise für alte » Hopse » sind darum bedeutend
gestiegen.

In Breslau hat der Consistorial - und Schulrath Wachller
durch Selbstmord geendet . Tie PZeitung sagt , er sei schwerer
GlaubenSansechtung erlegen.

Die Trich ine n kr a nkheit zeigt sich wieder häufiger . In
Dessau sind 40 Personen i» ärztlicher Behandlung , vier liegen
am Tode , eine ist verschieden . Die Sektion wies zahlreiche junge,
uneingekapselte und lebhaft sich bewegende Trichinen in den
Muskeln nach . Alle Kranke Hallen in den letzten 4 Tagen iheils
von dem rohen , lheils za Brat - und Schwarienwnrst verarbeiteten
Fleische desselben Schweines genossen . — I " ^ traßfurt sind
über 100 Krankheitsfälle und mehrere Todesfälle amtlich ange¬
meldet , mehrere Fälle auch in Magdeburg u . a . Städten . Die
amtlichen Erlasse warnen namentlich vor dem Genuß rohen
Schweinefleisches.

Dresden . Tie Kammer der Abgeordneten hat folgenden
Antrag einstimmig angenommen : „ Die zweite Kammer im Verein
mit der ersten erklärt : die durch Mißbrauch einer überlegenen Ge¬
walt erfolgte Besetzung Rendsburgs durch preußische Truppen ist
eine Verletzung deS Nechies des deutsche » Bundes und eine Krän¬
kung der Ehre deutscher BnndeStrnppen ; und beschließt , gegen
diesen von einer deutschen Bunbesmacht vollzogenen Gewaltakt
Verwahrung einznlegen.

Wien , 01 . Juli . Man erzählt hier ein beißendes Bonmot
Bismarck ' s . Als Herr v. Bismarck bei ietner Ankunft hier
von dem Unwohlsein Schmerlings Hörle , bas ihn nölhigte,
Ischl anfznsnchen , sagte er : „ Es ist mir immer so vvrgekvmmen,
als ob seine Constitution nicht die stärkste wäre ."

Wie » , 3 . Ang . Eine große Militärbenrlaubung ist eiugc-
leitet worden . Wie die „ Oeitr . Zrg . " meldet , soll die dänische
Staatsschuld nach Kopfzahl reparnrt werden und die Herzvgthü-
mer demnach den betreffenden Theil übernehmen ; ebenso auch die
Kosten des letzten Kriegs . (A . Z .)

Dem Wiener „ Botschafter " zufolge hätte Dänemark in Nro . 3
der Friedenspräliminarien einen sehr wichtigen Vorbehalt ge¬
macht , den nämlich , daß die abgetretenen Herzogthümer
Holstein , Schleswig und Lauenburg nicht im Besitz der
deutschen Großmächte verbleiben dürfen . — Bismark ist
nach Gastein zum Könige von Preußen gereist . (Dsz .)

In Wien  wird über dauernde Geschäftsstockung geklagt.
In Modegeschäften herrscht Flauheit , selbst die Vorarbeiten für
Herbst und Winter sind sehr gering . Schneider , Schuhmacher,
Handschuhmacher und Posamentirer sind schlecht beschäftigt und
haben viele Gesellen entlassen müssen.

Altona,  31 . Juli . Das schleswig ' sche Verordnungsblatt
enthält folgende Verfügung der Commissäre : Der Unterricht in
der Haderslcbener Gelehrtcnschnle ist deutsch ; doch ist die däni¬
sche Sprache wesentlicher Lehrgegenstand.

I » Flensburg  wurde der vorläufige Friede mit Gottes¬
dienst ln den Kirchen und mit Illumination der Stadt gefeiert.
Bürger zogen mit Fackeln und Musik zu dem preußischen Civil-
kommissar v . Zedlitz  und sangen die preußische Volkshymne.
Hr . v . Zedlitz antwortete : Hallen Sie die Hoffnung fest , daß die
Blüthe Schleswig -Holsteins gesichert sein wird durch den innig¬

sten Anschluß au denjenigen norddeutschen Staat , der den Beruf
und Mittel bat , selbst mit dem Schwerte für die FreiheitMd
das Recht des Landes eiiiznsteheu . Preuße » lebe hoch ! — Vor
dem Hanse des vstreichische» Commissars wurde die östreichische
gesungen . — Die Ritterschaft  wird am 8 - August in Kiel
die Lage des Landes berathen . — In Kopenhagen  furcht¬
bare Betroffenheit und Niedergeschlagenheit über die Friedens¬
bedingungen.

Son verbürg,  30 . Juli . Hülse , dringende Hülfe unfern
armen Jnselanern , denn wenn die Noch je irgendwo groß , so ist
es bei diesen deutschen Brüdern aus Alse ». Der Schaden an
Mobilien und Immobilie » ist gering angeschlagen 1 Million
320,000 Mark . Ganz zerstört sind 231 Gebäude und Manche
haben Alles vollständig verloren . Deßbalb ist jetzt hauptsächlich
für Gesellschaften , welche ihre gesammelten Unterstützungs -Gelder
noch zurückbehielten , der richtige Zeitpunkt gekommen , solche eut-
Iprechend zu verwenden und ihr Theil zur Milderung dieser fürch¬
terlichen Noch beizutragen ; eine bessere Verwendung wird schwer¬
lich sich finde » .

Kopenhagen,  5 . Ang . Berlingske Tidende enthält den
Wortlaut des Gesuchs vom Ministerpräsidenten Bluh me  an
Oejtreich und Preußen um direkte Fricdcnsverhaudluugen,
sowie die entgegenkommende » Antworten Bismarcks und Rech¬
bergs . Letztere bedingten ausdrücklich , baß der König von Däne¬
mark den drei Herzogthümer » zu Gunsten der Alliirten entsage,
und diesen die Verfügung darüber zuerkcnne . (S . M .)

^t . August - (Turner - und Feuerwebrfcst .)
Das eidgenössijche Turner - und Feuerwehrfcst wirb am 17 . bis
21 . August in unterer äußerst freundlichen Stadt abgchalten.
lieber 600 Quartiere sind zur Unterbringung fremder Gäste von
Bürgern dem Comiie angcboten worden . Das Kadettencorps
(keine Spielerei L Irr Bürgerwehr ) wird sich am Feste betheiligen
und namentlich den Gästen aus Schwaben beweisen , wie unsere
Knaben zur Verlheibigung des Vaterlandes hergeschnlt werden.

In Lausanne  hat letzten Sonntag der Mechaniker einer
die Oronbah » befahrenden Lokomotive sich durch seltene Pflicht¬
treue ausgezeichnet . Es war Abfahrtszeit , und die Lokomotive
brauste heran , um eingehängt zu werden , als der einzige auf
derftlven befindliche Mann ein Geräusch ans den Schienen zu
Horen glaubte und beim Hinanslehueu seines Körpers zwischen
dem Durchlaß fürchterlich zerquetscht wurde ; das rechte Ang ' war
aliSgcdrückt , der linke Kieftr gebrochen und alle Zähne ausge-
risien , das ganze Gesicht eine Wunde , ein Arm zerbrochen . In
diesem Zustand hätte der Mechaniker wohl , wie man zu sagen
pflegt , den Kopf verlieren können , und dann war ein fnrchter-
sicher Zusammenstoß unvermeidlich ; aber den braven Mann ver¬
ließ das Gefühl seiner großen Verantwortlichkeit nicht , er ergab
sich dem eigenen Schmerze nicht eher als bis er seiner Maschine
Meister geworden war , dann sank er nach Hilfe rufend zusam¬
men . Eine solche That verdient cS. dem Gedächtnis ; der Men¬
schen erhalten zu bleiben ; der sie getha », ist ein deutscher Schweizer,
ein Vierziger und seit einem Monat verheirathet . Ec liegt im
Spital , erträgt sein Unglück mit Geduld , und es ist möglich , daß
er gerettet wird.

Glarus.  Das Halten von Jagdhunden ist vom Rath bei
starken Bußen im ganzen Kanton unbedingt untersagt worden.

Paris,  2 . Aug . Ein Departementsblatt „ lc Courrier du
Nord " erzählt eine beinahe unglaubliche Geschichte . Die Eltern
eines Militärpflichtigen aus dem Jahre 1830 sollen , um die Ein-
standssnmme sdamals noch zwischen 6 — 800 Fr .) zu sparen , ihren
Sohn als verreist und später als im Auslande verschollen erklärt
haben , während derselbe mit ihrer Genehmigung sich in ihrem
Hause verborgen hielt . 34 Jahre lang  verharrte der Un¬
glückliche , um nicht Soldat zu werden oder um die erwähnte
Summe zu sparen , in freiwilligem Sequester,  und würbe
wohl bis a » sein seliges Ende darin verharrt haben , wenn nicht
kürzlich „ durch eine Indiskretion " , wie der Courrier du Nord
sagt , die Behörden vom Vorhandensein dieses sonderbaren Kau¬
zes Kcnntniß erhalten und eine Untersuchung eingeleitet hätten.

Gouuod,  Componist der Oper Faust , ist ins Pariser Ir¬
renhaus gebracht worden.

Es ist nunmehr außer Zweifel , wie von gutunterrichteter
Seite aus Warschau mitgetheilt wird , daß die Aufhebung sämmt-
licher Klöster im Königreich Polen  schon ln der nächsten Zeit



stattfinden soll. Das nicht unbedeutende Vermögen der Klöster
soll nach dem Willen des Monarchen nicht zum Staatsschatz ein¬
gezogen, sondern ausschließlich zur Hebung des in unglaublicher
Weise darniederliegenden Volksschulwesens verwandt werden.

Die Kuppel der VerklärungSkircbe in St . Petersburg ist am
21 . Juli eingestürzt und bat Hunderte von Mens (bei ! inner ihren
Trümmern begraben . Nachdem eine der vier Graiuisänlen , welcbe
jene Kuppel trugen , gebrochen war , und zwei Arbener dureb das
Einstürzen der Üntergewölbe zerschmettert wurden , hal die Unvor¬
sichtigkeit des Publikums dieses Unheil zu einer gräßlichen Kata¬
strophe gestaltet . Der Andrang von Neugierigen war so groß,
daß die Polizei nicht mehr die Ordnung aufrecht erhallen konnle.
Im Moment , wo die Masse am dichtesten gedrängt stand , krachte
es im Innern des eingebrochenrn Baues ; Einsetzen ergriff die
Menge , und dieser Mcnschenknäuel walzte sich nun aus der Kirche
heraus . Alsbald waren alle Ausgänge verstopft und plötzlich
brach sodann , durch den furchtbaren Andrang dieser Tausende,
die ganze Kirche zusammen . Die Zahl der Opfer ist noch nnernnttelr.

Ostende , 3 . Ang . Le . Mas . der König von Württem¬
berg sind heute Bvrmillag um 8 Uhr 20 Min . hier eingekrvffen.
Auf dem Bahnhof wurde der König von I . M . der Königin,
Höchstwelchc Sich des besten Wohlseins erfreut , empfangen . Dort
hatten sich auch säinmlliche hier anwesende Württemberger einqc-
funden ; die Herren übergaben Sr . Majestät eine Bewilltommungs-
adresse , während von den Damen dem König und der Königin
sehr schöne Blumen überreicht wurden . Nachdem Ihre Majestä¬
ten für diese Aufmerksamkeit in freundlicher Weise gedankt halten,
fuhren sie zusammen in bas Hotel Fontaine , wo Höchstbieselben
wohne ». sLt .-A .)

In Armagh in Irland band ein unzufriedener Ehemann
seiner Frau einen Strick um den Hals , führte sie auf d>n Markt
und verkaufte sie für ein Pfund Sterling — 7 Thaler.

Am 15 . Juli wurde von den Assise» der Provinz Chalkis
ein türkischer Zigeuner zum Tobe verurlheilt , der an « Aber¬
glauben ein schauderhaftes Verbrechen begangen hatte . Er war
vor zwei Jahren nach Griechenland gekommen , batte sich laufen
lassen und trieb das Schmiedehandwerk . Da er in frühen , Zei¬
ten gehört hatte , man könnte mit einem Lichte , welches aus dem
Fette eines lebendigen Menschen bereitet worden , verborgene
Schätze finden , so verschaffte er fick einen Helfershelfer , mit dein
er in einem Walde einen Unglücklichen überfiel , an einen Banal
band nnb ihm bei lebendigem Leibe die Eingeweide ausschnitl , um
sich das Fett , welches sie bedeckt , zu verschaffen . Ein altes Weib
fand den folgenden Tag den mit dem Tode Ringenden »och an
dem Baume und eilte in das nächste Dorf , um die Lache anzu-
zeige ». Als man hiueilte , war er schon verschieden ; doch gelang
cs den 'Verbrecher ausfindig zu machen und er gestand seine
Greuelthat und ihre Motive.

Verbrechen und Sühne.
(Fortsetzung .)

Als nun die Reihe au den Berlbeidiger kam , da richteten
sich die Augen der Zuhörer voll Interesse auf diesen . Der An¬
geklagte setzte sich wieder ans seine Sünderbank.

„Eine sehr schwierige Ausgabe , gerechte Richter , begann er *),
ist mir anferlegt ; ich bin ihr kaum gewachsen und unterziehe mich
nur ungern . Die Macht der Bcredtsamkeil , die dieser wichtige
Fall erheischt — Ihr wißt es — besitze ich nicht . Cicero hak
Viele verlheidigt , die im besten Rechte standen , aber niemals
wollte er solcher Leute Anwalt sein , deren Ankläger der Staat
selber war . So stehe ich jetzt hier — will ich nicht der Regie¬
rung den Gehorsam verweigern , mit dem Aufträge , einem am
Staate begangenen Diebstahl das Wort zu reden , feindselig ge¬
gen die öffentlichen Gesetze aufzutrclen und dadurch ein Beför¬
derer des Bösen zu werden . Wahrlich , wovor ich von Jugend
auf zurückschrack, daS sehe ich mich genöthjgt , im Grenenalte 'r zu
verfechten . Ich werde nun thnn , was in meinen Kräften liegt,
daß der Angeklagte frcigcsprochen wird . Dafür aber rufe ich,
gerechte Richter und Zuhörer , Eure billige Nachsicht an und Euer
Verzeihe » , wo ich etwa in Heftigkeit oder Bitterkeit verfallen soilre.
Mein Vorsatz ist , womöglich nichts vorzubringen , das die von
Gott eingesetzte Obrigkeit beleidigen könnte , sondern nur das , was
zur E ntschuldigung , Vcrtheidigung , Bcschützung , Befreiung und

") Wir geben Liese Rede wörtlich nach den Urkunden. A. d. V.

Ehrenrettung des Angeklagten dienen kann damit derselbe mit
Frau und Kindern seine noch übrigen LcbenStage ehrlich und un-
angefochlen verleben kann . Jetzt zur Sache ! Das Vergehen
dieses unglücklichen Mannes kennt Ihr Alle , verehrte Richter.
Er hat von eine », Geistlichen vor Galt Ablaß erhalte » . Und
wer zivcifeli . baß dieser nicht im Namen und Vollmacht GotteS
gehandcli hal ? Das ist der feste Glauben »nserer katholischen
Kirche . Jvr habl ferner vernommen , daß dem Sünder eine sei¬
ner Thal entsprechende Buße » ach Rückerstattung des Diebstahls
ist auserlegi worden . So laßt den » alle Herzlosigkeit und grau-
saure Strenge gegen de» bußfertige,i Sünder fallen , den Ihr da
vor Euch ervlickt mit dem Ausdrucke seiner liefe » Trauer , dem
niedergeschlagenen Blicke feiner Rcumntbigkeit , dem wirren Haare
eines zagenden Zerl,urschten ! Er hak seine Lebnlb bekannt ohne
allen Folterzwang , nnb Christus Hai sie ,h,„ erlassen , gleichwie
er all ' den reu - und bußfertigen Sündern , dem ZachänS , der
Ehebrecherin , ja dem Schächer am Kreuze (eine Gnade und dw
Seligkeil des Paradieses geschenkt hat . DaS mosaische Gesetz
läßt den Liebstahl nicht deö Todes sterbe,Von  der Barmher¬
zigkeit mitleidiger Könige und Richter gibt es zahlreiche Beispiele.
Wohl werdet Ihr eiiiwe,Iden : die Oongkeit trägt nicht das Sckwert
umsonit . Wo bliebe bei zu großer Schonung der Bösen Ruhe,
Friede und Sicherheit ans Erben ? Ihr habl .Recht , aber gleich-

^ wohl muß die Gesinnung eines Verbrechers erforscht nnb beur-
^ theilt werben . Hal dieser sich nicht selber angeklagt ? So trieb
> ihn sein Gewissen . Auch wißt Ihr , daß di'e Geldsumme noch
^ ganz unberührl geblieben nnd znrückerst tttel worden ist. Dieser
! Umstand spricht ferner fnr den Thärer . Er fand nicht Ruhe und
j Trost , bis solches geschehen war . Ec ist gewiß ei» ehrlicher Ver-
! brecher zu nennen . Schwer aber lastet nnb drückt bas Bewußt-
^ sein einer Schuld auf der Seele eines ei,rücken Mannes . Ich

heiße ihn ehrlich Nicht ohne Bedacht , als der nicht in bewußter
Bosheit ble Thal beging , sondern gefangen von de » Fallstricken,
die Satan uns überall legl , und verleite ! von der drückendsten

^ Nolh . Nachdem Petrus seinen Herrn verlänguet hatte , weinte
! er bitterlich . Dieser , den Ihr da sehet , Hai nicht allein auf 's

Biilerite geweint , sondern hal noch sein Gewisse » von der Last
seiner Schuld durch die Ohrenbeichte u » a die Wiedererstattung
des Entwendeten , ohne durch Drohungen oder die Folter dazu
getrieben zu sein , erlösen wollen . Darum flehet er zu Eurer
Weisheit um ein gnädiges Urtheil nnd lebt selbst der Hoffnung,
ihr werdet ihn nicht nur des Gesängniffeö , sondern ihn auch je¬
der öffentlichen Strafe sreisprechen . Wohl hält er sich für straf¬
würdig , sehr aber sein Vertrauen auf Eure Barmherzigkeit . Allen
gewiß ist ja bekannt das wahre Wort : Krimmum jus , summa,
injuria . — Laßt ferner , weise Richter , fuhr er fort , indem ec
aus die Familie des Angeklagte » wieö , Eure Blicke ruhen aus
dem unglücklichen Weibe , baö Ihr hier weilend seht , einer so
tugendreichen , sittenreineu Mutter und ehrsamen Anverwandten
eines RathsherrciigeschlcchtS . Mit dieser frommen Gattin und
Mutter erheben endlich , ihr Richter , fünf unerzogene Kinder , auf
ihren Knien in Thräncn vor Euch liegend , ihre zitternden Hände
unter Seufzen und Bitten zu Euch empor — "

Und sie waren wirklich ans die Knie niedergcsnnkeii an der
Barriere , und ihre Hände gefaltet , flehten sie mit lhränendem
Blicke um Gnade . (Schluß folgt . )

— Aus den deutschen Eisenbahnen sind im Jahre 1862
60,500,560 Reisende gefahren und von diesen in Folge von
Eiseubahnunfälle » 13 verwundet und 55 getödtet worden . Von
den 13 Verwundeten haben 7, von den Gctödteteu 4 ihr Un¬
glück selbst verschuldet.

— In England  erhob sich ein großer Streit , ob die Kühe
vorlheilhafter mit Gerste oder mit Malz zu füttern seien . Ein
Bauer mästete acht junge Kühe gleicher Race , die sich an Ge¬
sundheit , Größe und Gewicht so wenig wie möglich unterschieden,
4 mit Gerste , 4 mit Malz . Nach 13 Wochen ergab sich, daß
die mit Gerste gemästeten Kühe zusammen 30 Pfund schwerer
waren und 45 Thaler mehr einbrachten als die mit Malz gefütterten.

Berichtigung. In einem Theil der Auflage des letzten Blattes
ist in dem Preisrathsel ein Druckfehler stehe» geblieben , indem es in der
5 . Linie desselben des Herzens Pforte  statt Himmels Pforte heißen
sollte.

Druck un « 'Verlag der Ä. W . Zaiser 'scheu Buchhaudkunz - Redaktion : Höljle.
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